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• Nicht weniger als
w Geschäftsstellen im
Stadtgebiet.

• Bargeld und Kontoinforma­
tiQruill rund um die Uhr an 
25 Geldautomaten und 33 
Kontoauszugdruckern. 

i;'.�:.�� �-;.:� 

,l\\fl 

Kant�'. 
Auszµg• '" 
Drucker" 

i 

• Fachkundige und indivi­
duelle Beratung in allen 
Geld- und Kreditangelegen­
heiten. 

• Tag und Nacht erreichbar
über unser Bildschirrntext­
Proaramrn.

Stadtsparkasse Münchens

Liebe "SCUDERIA REPORT" - Leser, 

da die akLuellen Geschehnisse im Monat Juli, abgesehen 
von unserer Gaudi.fahrt nach Ganc:enham, sehr spärlich ge­
sä waren, haben wir diese Ausgabe des Repor s zur Juli/Au­
gus -Ausgabe erkl�rt. Der September-Report komm recht­
zei ig, na ürlich mit Ankündigung für de� Oktoberfestslalom, 

ür einige das erste S reichergebn·s im Clubpokal. 

Durch die bei unserer Gaudifahrt teilnehmenden Starter 
des MSC Aubing und des PMC waren die 29 Gestarteten 
natürlich Rekorc;ergebnis für alle bisherigen Gaudifahrten 
der "SCUDERIA MÜNCHEN". 

Ich bin mir sicher, daß den Gästen, bei denen es ebenfalls 
um wichtige Wertungspunkte innerhalb "hres Clubs ging, 
in f inan z i e 11 er Hin sich t , s p r ich S ca r t g e 1 d , doch ein i g es 
geboLen wurde. Bier, Wein, alkoholfreie Getränke und Kuchen 
waren im S CiH tgeld von DM 20. - enthalten und außerdem noch 
e1n prall gefüllter Tisch mit schönen Pr�isen. 

Ich hoffe, Sie kommen alle nächstes Jahr wieder, und ich 
freue mich jetzt schon auf die Zieleinfahrt 86 in Gantenham. 

I h 1· 

,· 1· 
" 

l •

i, 1.1J1� 
/�. ·Naumann 
!. Vorsitzender 



GETRANKEDIENST 

BIER UNO LIMO 

SCUDERIA MÜNCHEN 

Eugen Hesse 

5000 München 2 

Augsburgerstr. 12 

Tel.:(089)26 66 90 

Wenden Sie sich in allen Fragen zum und um den Club 
SCUDERIA MÜNCHEN e.V. im ADAC 
an die 
Geschäftsstelle Ampfingstr, 35, 8000 M�nchen So, 
Tel.: 089/40 31 34 

oder an die offiziellen Vertreter: 

; . Vorsitzender 
2. Vorsitzend er
Sportleiter
Schatzmeister
Bei s·i tzer

Axel Naw:iann 
Rainer Scherer 
Hildegard Verlaan 
Eugen Hesse 
Herbert Göpfert 

089/759 
089/ 40 
08142/1 
089/ 26 
08131/ 

17 99 
31 34 
30 87 
66 90 
47 52 

CWBABEND: Jeden ersten Mittwoch im Monat in der 
Gaststätte ·•FLORIANSECK", Pullacher Platz 6, 8oOO 
München 70, Tel.: 089/723 72 00. (Nähe Tierpark) 
Re�inn: 20.00 Uhr 

Gut bürgerliche Küch" Parkplätze vorhanden 

GÄSTE SIND BEI UNSEREN CLUBA9ENDEN Ild!llER HERZLICH 
WILLKOMMEN 

SPOR'!FAHRERSTAMMTISCH: Jeden dritten Mittwoch im 
Mona� ab 20.00 Uhr treffen sich die aktiven und 
passiven Mitglieder und Freunde der SCUDERIA MUNCHEN 
in der Clubgaststätte "FLORIANSECK" zu einem ge­
mütlichen Ratsch. 

SCUDERIA REPORT: Alle in dieser Ausgabe enthaltenen 
Berichte, die mit einem Namen oder den Initialen des 
Verfassers gekennzeichnet sind, stellen nicht unbe­
dingt die Meinunr der SCUDERIA MÜNCHEN oder des 
SCUDERIA REPORTS dar; sonder., nur die des Verfassers. 
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SCHÜLER - und was aus innen wird 

Wenn in einer Clubzeitung eines Motorsportclubs"über Schüler 

gesprochen wird, dann handelt es sich im Falle der Scuderia 

München um Rallyeschüler. Die hierzu nötige Schule 

die ADAC Rallye-Schule mitDirektor Harald Demuth. 

i s L 

Seit 

81 besteht nun diese Einrichtung, die zum Ziele hat junge 

Motorsportler zu suchen und sie für den harten Rallyewettbe­

werb zu formen. 

Mit Stolz können wir nun auf einige Schtiler blicken, die 

sich in der deutschen Rallyeszene profiliert habefi. Ich 

meine hier Karl-Friedrich Beck, der über den Kadett-Cup 

driftete. Lars-Horst Müller als ins deutsche OPEL-Team 

Toyota- Semi-Werksfahrer führt souverän die Corolla-Trophäe 

an. Über einen möchte ich aber etwas näher berichten: 

Franz Aman aus Tulling. 

Der Aman Franz ist ein Spätstarter. Als aktiver Skirenn­

fahrer tobte er in den letzten beiden Jahren mit seinem 

Fiesta bei Slaloms und 200er Rallyes in heimatlichen Be­

reichen sein Unwesen. Die Erfolgslis-te ist so lang, daß 

man einen Report füllen könnte. Den Sprung in die große 

weite Rallyewelt wagte er erst im letzten Jahr bei zwei 

Auslandsstart im Mitropa-Cup. 

Für 85 hat sich der Ford KFZ-Meister viel mehr vorgenommel"i. 

Der Escort-Turbo-Pokal schien ihm das richtige Spielfeld 

für größere Aufgaben. Als erster Einsatz stand die "Metz 

Rallye" an. Auf mein Anraten hielt er sich zurück, schaute 

sich die Konkurrenten an, schonte das Auto und belegte 

den vierten Platz in der Cup-Wertung. Die üblichen Newcomer­

fehler ließ auch er und sein Copilot nicht aus. Jedoch 

diese Leistung, das Auto ohne Schramme auf Platz 4 in einer 

heiß umkämpften Cupwertung ins Ziel zu bringen, verbreitete 

berechtigten Optimismus für die künftigen Läufe. 

Im Mai stand in der deutschen Rallyeszene jedoch noch eine 

wichtige Entscheidung an. Auf Initiative vol"i W. Matter, 

R. Nieberg und ADAC Sportpräsident W. Lyding sollte nach 

dem Vorbild anderer Länder wie z.B. Schweden ein deutsche 

Rallye-Junior-Team gegründet werden. jedoch zog die Indu-

strie nicht an den Stra··ngen wi·e • h d d. v·· sic as ie ater vorge-

stellt haben. Zu viele Bedingungen mußten die Bewerber 

erfüllen, wie z.B. eigenes Auto, Serviceauto mit Besatzung, 

der Reifensponsor war noch offen usw. Der Bewerberkreis 

schrumpfte, da wenige der jungen Talente über ein Gruppe 

A Auto verfügten und zudem über die für die Veranstaltungen 

nötige Freizeit. Als Einsätze waren die Ypern-, 1000 Seen­

sowie die Deutschland- und RAC-Rallye vorgesehen. Letzt­

endlich blieben 12 Bewerber in der engeren Wahl. Nominiert 

und mit den finanziellen Vergünstigungen für die 4 Ver­

anstaltungen ausgestattet, wurden dann Franz Edelhaff, 

Jürgen Boller und als Vertreter der bayerischen Rallyeszunft 

Franz Aman. 

Vor dem ersten Junior-Team-Einsatz stand für Aman jedoch 

die "Hess.en Rallye" auf dem Programm. Durch meine doch 

noch guten Beziehungen konnte ich dem Franz die Unterlagen 

für die Hessen frühzeitig besorgen, so daß er austrainiert 

an den Start gehen konnte. Meinen Rat, solch eine Ver-

anstaltung gemütlich angehen zu lassen, befolgte Franz 

genau. Die frühen Ausfälle der potentiellen Sieganwärter 

gab der Taktik recht. Jedoch das Mißgeschick eine lange 

schnelle Kurve auf Schotter ZU weit innen anzufahren, 

kostete den vermeintlichen Sieg. Die Vorderachse nahm das 

Holz im wahrsten Sinne des Wortes krumm. Die Folge war 
ein Antriebsritzel, dem die Zähne ausgingen Die
Erkenntnis. nri.t den anderen mithalten zu können , Bestzeiten 
innerhalb der Cupwertung zu fahren, waren eine kleine Ent­
schädigung für die entgangenen Punkte. 



Der i·:scurt Cup hat j e d ,, c h ge-"enüber Pokal-

wert u ;1 g e 17 den Vor t e i 1 , daß hier Punkte und Ge 1 d für jede 

Sonderprüfung vergeben werden, so daß man auch bei (" i nem 

Ausfall die Veranstaltung nicht abschreiben muß. 

Nun stand jedoch der erste Junior-Team-Eins�tz vor der 

Tür. Der Beifahrer von Franz fühlte sich bei den vorange-

gangenen DM-Läufen schon etwas überfordert, so darl ein 

Copilot für die Junior - Einsätze gesucht wurde. Liebend 

gerne wäre ich eingestiegen. Das Programm reizte mich schon 

sehr, jedoch ließ meine Zeit diese Vergnügen nicht zu, 

so daß ich mich mehr auf Telefonieren, Über] egen und Uber­

zeugen von ßeifahrer-Kollegen verlegte. Spontan fieJ mir 

Ba ttisto Cantonatti ein, der leider seinen Sessel neben 

Duez wegen der Heimkehr von Willi Lux verlor. Batti hatte 

jedoch andere Angebote und Pläne. Teamchef Matter hatte 

dann Hardy Michel als potentiellen Co schon fast an der 

Angel, jedoch Audi erweiterte das Programm für Ericsson. 

Fi.ir die Ypern fand sich dann letztendlich Egon Meurer aus 

Köln, Angestellter beim ADAC und eigentlich auch schon 

in Rallye-Rente. Der Egon hat jedoch ausreichend Erfahrung 

im Führen von jungen Heißspornen, so daß für mich diese 

Entscheidung als beste gesehen wird. In der Zeit neben 

Michael Werner mußte der Egon öfters aus dem Sejtenfenster 

aussteigen oder das Fahrzeug aus dem Graben bergen. Nun 

die Ypern verlief für das neue Gespann rechts positiv. 

Ein dritter Platz in der Klasse mit einem Gruppe G Auto 

ist ein voller Erfolg. Ja, Gruppe G, weil Ford einfach 

noch nicht die nötigen Teile für den Turbo Escort in Gruppe 

A liefern kann. 

Der Ausflug in den Hunsrück wurde wieder mit dem Stammbei-

fahrer 

kommen, 

unternommen, wäre 

da der Franz bei 

jedoch 

einem 

bald nicht zustande ge­

Krankenhausbesuch etwas 

Blut s;ih, ohnmächtig wurde und umfiel, was den ßesucl, ,,,,1 

10 Tage ausdehnte, So nach einer Gehirnerschuttcrung ge­

schwächt, trat er zur härtesten Rallye in Deutschland ;in. 

Wieder das gleiche Bild wie be1 der Hesen. Favoriten ver-
nichteten sich selbst frühzeitig. und der Franz geigte 
lo,�ker unter den ersten d,ei. herum mit derc Vor·satz am 

zweiten Tag die Sau rauszulassen. Jedoch daz,; kam es nicht, 

da ein Loch im Auspuff Feuer spie und die Bremsanlage lahm­

legte. Bei der Reparatur wurde wei.tergezündelt und flutsch 

war die Karrenz im Eimer. Der zweite Ausfall gibt Zeit 

zum Denken, und es wurde entschieden sich für die 1000-

Seen optimal vorzubereiten und datür die Heidelberg nicht 

zu fahren. 

Ein Problem steht jedoch noch im Raum. - \o/elcher Beifahrer 

hat für die "Deutschland-Rallye" Zeit? 

Ich leider nicht 

Christian Fellinger 

Renault 5 Alpine Turbo. 
l◄ L-,-Molor. 79 Wi (108 PS). SpC]! 185 tm1tt 
Yan O N 1111 bnlh in 9.1 Sel Koovntn Sie MI � 
in! i,ewmen Sie men "111 6 ReNull 5 Alpine Tltbc 
� !leim Tlll1>o-Testiwll ,om L bis Jl MMI. 
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GAUDIFAHRT ZUM SOMMERFEST 1985 

Nachdem ich die erster, drei Gaudifahrten - damals noch nach Obing - aus­
gerichtet hatte, kam ich auf die glorreiche Idee, ::laß zukünftig der je­
weilige Sieger die Fahrt des nächsten Jahres organisieren "durfte". Unser 
Vorsitzender hat nun als Steigerung der Auflagen mich auch noch verpf-lichtet, 
im Report über die Fahrt aus meiner Sicht zu berichten. Nachdem ich -
wie die meisten - lieber dem Müßiggang nachgehe, war ich von dieser Auflage 
nicht begeistert aber in der ersten Euphorie nach dem Sieg sagte ich spontan 
zu und sitze jetzt da und überlege. 

Wenn ich zurückdenke, muß ich eigentlich bei der Siegerehrung des Clubpokals 
1984 beginnen. Damals hatte ich zusammen mit Wolfgang Kolb, Christian 
Fellinger und Fritz Gandlgruber gemeinsam gewonnen und nach dem Motto 
"Alter schützt vor Torheit nicht" mir fest vorgenommen, im Jahr 1985 alleine 
auf dem "Treppchen" zu stehen. Nachdem ich bei den vergangenen Gaudifahrten 
nie besonders gut abgeschnitten hatte, verbreitete ich natürlich Zweck­
pessimismus. Gleichzeitig ging ich aber - das gebe ich hier durchaus zu -
noch nie mit soviel Ernst an die Gaudifahrt heran wie diesmal, was sich 
ja auszahlte. Zukünftig sollte aber wieder die Gaudi im Vordergrund stehen 
und nicht nur Ernsthaftigkeit zum Erfolg führen. 

Nun zum einzelnen meine Eindrücke am 20. Juli: Die Idee mit der Tonband­
steuerung bei der Sonderaufgabe 1 fand ich sehr gut und mein Fahrer Fritz 
Gandlgruber schaffte mit 11 cm Abweichung eine sehr gute Leistung, die 
natürlich im Team bereits am Start das Selbstbewußtsein hob, vor allem, 
als Axel Naumann rund einen Meter entfernt vom Zielpunkt landete. Die 
Planung welche der Isarbrücken wir anfahren würden, war gar nicht so 
einfach

1 

wobei wir dann allerdings als alte Wortklauber doch die richtige 
Lösung fanden. Den ersten Fehler hätten wir dann allerdings bereits beinahe 
beim islamischen Zentrum gehabt, da wir bei der islamischen Schule fast 
Ober das Hinweisschild auf das Zentrum gestolpert wären. Mit die größten 
Schwierigkeiten brachte dann allerdings die Identifizierung der Brücke 
an der B 471 ein, wobei .wir mit deutscher Gründlichkeit sämtliche Wege, 
Unterführungen bzw. den Ortsplan von Ismaning erforschten. Das Auffinden 
der Schafweidlstraße brachte uns dann weitere 20 Minuten Zeitrückstand 
ein, wobei allerdings dann eben ein zweites Mal der Ortsplan von Ismaning 
herhalten mußte. Bei den Fragen zu dem Motorsportstadion im Raum Moosinning 
stolperten wir dann über meine eigenen guten Kenntnisse der Internas und 
des Auffassungsunterschiedes zum Ausrichter, wer nun im Birkenringstadion 
der Lokalmatador sei. Die kleinen Schleifen und Eckchen auf dem Weg zum 
Zwischenziel bargen für uns als Orientierungsoldies keine Schwierigkeiten 
in sich, waren aber sicher für einen Großteil der Teilnehmer zu spitzfindig. 

- 2 -

Gleich die erste Frage im zweiten Fahrtabschnitt wegen des Beweises, daß 
7 die Hälfte von 12 sei, konnten auch wir beiden Um-die-Ecke-Denker 
ni_cht befriedigend lössen, müssen aber anerkehnend sagen, daß die Lösung 
korrekt zu erbringen gewesen wäre. Schwierigkeiten hatten wir auch noch 
mit der Kreuzung zwischen einer Schlange und einem Igel und trotz intimer 
Kenntnisse der Zoologie war es mir nicht möglich, hier der Lösung nahezu­
ko=en. Wir diskutierten im Auto von weiblichem Punker bis zu Reifenschäden 
verschiedene Möglichkeiten, wobei wir dann mit der Eintragung des Ausdruckes 
Reifenschaden prompt eine Niete zogen. Die Fragen nach dem Durchmesser 
der Sonne bzw. der Erde waren dann zwei weitere Nieten, wobei sich hier 
rächte, daß wir trotz ernsthaftem Angehen des Wettbewerbs kein Lexikon 
dabeihatten. 

Abschließend möchte ich noch sehr positiv vermerken, daß die Bilder, wenn 
man auf der richtigen Strecke war, gut zu erkennen gewesen sind und die 
Fahrt sehr gewissenhaft wid fehlerlos organisiert war. Für die Teilnehmer 
die nicht, wie Fritz Gandlgruber und ich, über 20 Jahre an Orientierungs-' 
fahrten teilgenonmen haben, war sicher die eine oder andere Schleife bzw. 
Parkplatzdurchquerung für eine Gaudifahrt etwas zu schwer und wir haben 
uns daher für das nächste Jahr vorgenommen, lustige Aufgabe� in den Vorder­
grund zu stellen. 

Raimund Thalmair 



ERGEBNIS DER GAUDIFAHRT NACH GANTENHAM 1985 

5. Lauf zum Clubpokal l g8S

l. Gandlgruber/Thalrnair

2. Naumann 4 x

3. Hesse E + R + G + Verlaan

4. Brenner/Hesse Renate

5. Zschille

6. Naus

7. Härtl/Czerny

8. Wenz

9. Strasser

10. Sterr/0ndrusch

11. Krisam/Elberskirch

12. Geier H. + S.

13. [aufhold 3 x

14. [onopirky

15. Berg

16. Senda

17. Roth

18. Aichinger

19. Brunner

20. Bachhuber

21. Euringer

22. Mitschke

23. Gerold 2 x

24. Rickert/Kramer

25. Scherer 2, X• ' 

26. Rickert Manfred

27. Reiter

28. Apel/Lackner/Lackner

29. Wimmer

844,5 

814,5 

805 

788 

765,5 

759 

752,5 

746,5 

721 

695,5 

675 

646 

645 

597 

577, 5 

574 

572 

565 

557,5 

551,5 

550,5 

527,5 

480,5 

457,S 

438 

395 

309 

223 

183 
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TOTALSTRESS BEIM "PRÄSI" 

FRITZ GEROLD BESCHATTET SEINE CLUBPOKALGEGNER 

HElMLICH MTT DER KAMERA 

NI U1 T ' S und EINER HÖRT NICHT 
I 

S 

im EINSATZ 



Am Anfang war der Sport - zumindest bei den 
meisten der frühen ADAC-Ortsclubs. 
Hier das Wichtigste über genehmigungs­
pflichtige Spprtveranstaltungen. 

::s giO� ADAC-Ortsclubs', d1f:' sind alter als der ADAC. Und in 

der Regel �st ihre Tradition eine sportliche: Kleine, lokale 
Clubs waren es um die Jahrhundertwende, die vornehmlich den 
M�torsoort bestritten., 

Die großen Sportveranstal tun.gen köru-1en heute nicht mehr alle 

von örtlichen Clubs bestritten werden. Aber immer noch wird 
eine beachtliche Zahl von Motorsport-Veranstaltungen auch von 
den ADAC-Ortsclubs ausge�ichtet. 

Sportgesetzlich »genehmigungspflichtige« Veranstaltungen 

Wo der Sport ernsthaft ·betrieben wird, wo es also um Höchst­
leistungen, vor allem um Zeitvertunger. in irgendeiner Form 
geht, ist eine V�ranstaltung genehllligungsp!lichtig. Das beißt: 
das Rennen (oder was es sonst sein �ag) muß bei den zuständi­
gen Gremien oder deren Beau!tragten an&emeldet und genehmigt 
sein. Die zuständigen Gremien sind die OOS (Oberste Natio-
nale Sportko111111iseion !Ur den Auto■obilsport in Deutschland 
GmbH) und die CMK (Oberste Motorradsport-Kommission). Vich­
tig: Diese Dachverbände sind jedoch n 1 c h t die Ansprech­
partner !Ur die Ortsclubs. Der Weg führt vielmehr ilber die 
ADAC-Gaue. 

Wann kann sich ein Ortsclub Motorsport leisten? 

Gesellschaftliche Veranstaltungen, daa ist bekannt, sind nur 
selten dazu angetan, die Vereinskasse zu !Ullen. Man bat 
Glilck. venn sie nichts kosten - o!t ■uß man sich mit anderen 
Vereinen zusammentun, um seinen Saal vollzu.kriegen. (Ausnah­
men von dieser Regel gibt's natürlich auch hier.) Sportver­
anstaltungen hingegen, so glaubt noch aancher, bringen Geld. 

Aber entsprechend riskiert ■an such einiges. Die Ausrichtung 
einer Rennsportveranstaltung ist zunlchst mit ganz erheblichen 
finanziellen Aufwendungen verbunden. Dicke Unkosten bringen 
vor ellem die Preisgelder, die Veraicherungsprllmien, die Auf­
vendungen !Ur Organisation und Sicherhe.i t eovie eventuell 
Startgelder !Ur bekannte Naaen, Pro!is und Halbprofis, die 

Bringt der Motor­
sport Geld in die 
Vereinskassen? 

Ullkoaten!aktor: 
Sta.rtgelder, Preis­
gelder !Ur Asse ... 

. .. Vereicherun« und 
Sicherheit 
kosten auch Geld 

50 Sportvarte !Ur 
1 Rennen 

Planung .!Ur 
das Sportjahr 

nicht Z\a puren Vergnügen starten, auf die ■an aber auch nicht 
ver%ichten kann, wenn die Veranstaltung zugkr!.!tig sein und Zu­
aohau....agaa •■n die lt.aasen loclten soll. Venn aan jedoch Pech 
bat, sch11•8t auch ein attraktives Rennen ■it beachtliche■ 
Verluat - -11 ein• zua Sebpiel da■ Vetter einen Strich durch 
die Rechnung aacbte. 

Mit der !in■nxiellen Potenz ei.nea Clubs allein 1st es 1■ Ubri­
gen nicht get■II - e■ ■U.sen auch genllgend viele (und engagierte!) 
Laute 1■ Club sein. Schon ein Bergrennen von ■J.ttlerer Uinge er­
!ordart ■J.ndaatans 50 Sportwarte - 4ie ■an haben oder gegebenen­
!alls bei Nachbarclub■ ausleihen ■u8. 

W"ic:htig: die sorgflltige Planung 

Venn ein Ort■club sportliche A■bitionen bat, so plant er in 
aller Regel ■1.ndeatena !Ur 1 Jahr 1■ vorata und stellt die 
Veichan bei der Vorjahra-Hauptver-1ung. Man tut gut daran, 
achon !Ur diese Gelegenheit ein aus!llbrlicbes Sportprogra­
vorzulegen. Hier die allerwichtigsten Punkte: 

• Bei der Sportabteilung des zwstll.ndigen Gaues ■Useen Ter■in­
an■eldungen vorliegen: 

Mitte Kov•ber !Ur Veranstaltungen, die ein internationales 
Prlldibt !Ur das Ubarnllcbeta Jahr beantragen; 

Mitte Juni fUr Veranstaltungen, die ein nationales Prlidi­
k■t ttlr d■a nllchate Jahr beantragen 
\Uld 

!Ur Veranstaltungen, die intarn■tional durcbge!Ubrt werden 
und in den internationalen g,,].ender eingetragen werden 
sollen: 

K!tte Sept•ber !Ur Veraruitaltungan, die national durcbge­
!llhrt (bei der ONS international reserviert) 
werden sollen 
und 
!Ur Veranstaltungen ait ein- ONS-llobil-Neiateracba!ts­
Prlldikat (trUber: "Clubsport"); 

!Utte DazMbar .!Ur touristische Sportveranstaltungen via 
Findigkeita�■hrten, Bildersueb.t■hrten, Ziel!ahrten, Rei­
ati.t.tabrten des nächsten Jahr••· 

FUr die Jugend.aportter■ine 1st dJ.e H■Ddhabung in den einzel­
nen O.uaa lDJter■chiedl.ic:h ua4 ■uS dort er.tragt verdau. 

• AW1■c!lreibullg1 ■ia bedar.t tmbedingt der !rtlbzaitigen Vor­
l■&• und 0-ebaigung. 

• Tanain: den achl� der Ortaclub ■it zwei Auaveicbter■inen 
vor. l)le endcültige Absti■inmg er�olgt in Absprache ■J.t 
dea Gau. 



• Strecke: sie wlrd vom Ortsclub ln eigener Regle festge­
legt und �besorgt": 

• Behördliche Erlaubni.s: Mit der GanBhll1.gung durch die Sport­
instanz ist es natllrlich nicht getan. Je nachdell, Uber 
velche Bereiche die Strecke !Uhren aoll, aiod Gemeinde-, 
lrels- und Provinzialbehörden, in Sonderfällen auch die 
zuständigen Mlnioterien einer Landesregierung schriftlich 
(unter Bei!Ugung aller lJnterlagen) ua Erlaubnis zu bitten. 
Zuaätzllcb ■Uaaen Polizeibehörden, StraBenbaullllter, Forat­
behörden und je nach Umständen veitere Institutionen ange­

hört werden. Auch hier!Ur ist der Veranstalter allein zu­
ständig.

• Parkplätze: Der Veranstalter muß ferner die Frage der 
Parkplätze !Ur die Zuschauer regeln. 

• Verbung: das heißt ■eist, daß es Plakate zu drucken gilt.
Zur Minderung der eigenen Kosten ist es zulässig, sut den
Ankündigungsplakaten Werbung !Ur Firmen, die dazu bereit
sind, zu betreiben. Verbung 1a politischsn, religiösen 
und soziologischen Bereich sorle anstößige Rekla11e verbie­
ten sich von selbst. 

• Presse: Natllrlich muß auch ein Te...tnplan !Ur die Benach­
richtigung aller einachlllgigen Presaeorgane, inabeaoDdere 
der örtlichen Tageszeitungen, aufgestellt verden. Sofern 
die Veranstaltung auch !Ur Uberörtliche Zeitungen interes­
sant genug eracheint, sollte der Pressereferent des zu­
ständigen ADAC-Gaues eingeschaltet verden. 

• Versicherung: Filr Zuschauer, Fahrer, Sport-rte und ■eiat 
auch noch vieles andere ■Ussen v„raiclierungen abgeachloa­
aen verden. Im •Gotha.er Paket• (d• voa GeSU1t-ADAC ■it 
der Gothaer Allg. Vers. 1,/; abgeschlossenen Sportversiche­
rung•vertrag) sind alle einschllgigsn Varsiche:nmgen und 
Prämien nachzulesen. Die jllhrlich aktuelle Prbient■b■lle, 
in der alle• drinsteht, erh!llt jader Ortsclub Uber di11 
Gau-Sportebtellung. Sie ber!lt auch dar!lber, welche Versi­
cherungen unbedingt abgeschlossen werden ■Ussen und welche
zu&!ltzlich anzuraten sind. Das hllngt nllal.ich ganz von dan
Einzelheiten der jeveiligen Veranat■J.tung und der Aua­
achreibung ab. 

• Das technische Drua und Dran: dazu gehören Lautsprecher 
und Telefon, Sprechfunk, Zeitnalae, Arzt- und Sanitltaein­
rlchtungen, Feuervehr, zus!ltzliche Lösch- und Stretaittel, 
Abschlepp-gen, Absperrungen, Sicherung dar Zuach■.uer durch
Sch&\•sto!f und Strohballen, Sicherheit■zllune, �.tuag 
von Sperrzonen, Beschilderung und Hinveistateln, Behel.ts­
tribUnen, Toiletten, Va■servaraorgung - 1A nur das Wich­
tigste zu nennen. Hierzu sind - neben dan ortaandssigen 
dnachlllgigan Firme� - anzusprechen: Rotea �euz, Mal.te■er, 
Johaniter, Polizei und Bundeswehr, 'l'HV; in all disaan Fr■-

Der Ortsclub lclhniert 
sich u■ Strecke 
und Termin und auch 
u■ den "Behördenkraa' 

Parl<plstzbescha!!ung 
durch den Ortsclub 

Rennsport-Plakate für 
Fir■enwerbung? 

Presse: siehe auch 
unser ICapitel 
•sollen Ortacluba von 
sich reden -eben? 

Veraich■run«en: 
siehe •Gothaer Paket• 

Voa Lautsprecher bia 
zur f'euent■hr: 
Hilft die BundeBYehr? 
Hilft der Geu? 

K.arteoverkau!' 
ICartenlcontroll e 

Von Jahr zu Jahr 
wichtiger: Rllcksicht 
auf dle Erfordernisse 
des U.,,eltschutzes 

Sich nicht Uberneh■en! 

r 
P/drt„ng 11nd 

Gntdlt11nt 

v,on Nr1i1t1nlagt" 

01,tr•rl,tit,n 

l,attbcndrr 

Gii,ttn 

gen steht die Gau-Sportabtailung helfend und beratend 
zur Seite. 

• Eintrittakarten: Die ICarten vollen gedruckt und vor allem
verkauft sein; und - Yaa noch wichtigor ist - das auß 
alles vor und erst recht wl.hrend der VeranataltlJili gebUh­
rend kontrolliert verden. Je nach den Verhliltniaaen vird
der Veranstalter dies selber ■it fleißigen und ehren.■.■tl1-
chen Helfern besorgen. Es gibt aber auch Fir,aen, die das 
Ubernehmen, gegen entaprechende Umsatzprov1a1on, versteht 

aich.

• Ein sehr vichtiger Gesichtspunkt hat ln den letzten Jahren 
mehr und ■ehr an Bedeutung gewonnen und der! keinesvegs 
l!lsaig Ubergangen verden: der U■veltschutzl Die O!!entlich­
keit ist heute nicht nur in Sachen "Ul.rmbel!lstigung• sehr
hellhörig geworden. Venn ■an sich vor Augen hlilt, daB alle 
sportlichen Veranstaltungen (unter andere■) !Ur den o\DAC 
werben ( und ihn nicht vo.Og11ch ln MiBkred1 t bringen sol­
len), leuchtet ein, wie wichtig dieser Ge■ichtspunkt vor 
allea bei der Streckenplanung ist. 

Das alles sind, vie gesagt, nur die allervichtigaten Gesichts­
punkte !Ur eine geneh■igungapfiichtige Kotoraport-Ver■natal­
tung. Deshalb: bei der Planung kritisch d.aa (personelle, fi­
nanzielle UDd organisatorische) Ver■ögen das Ortacluba prü­
fen. Oft gilt auch hier: weniger ist ■ehr. 

J<arl ßterr 

Pflege Ihre, 

C.:rtrru 1.ibr, 

da, K-'"" J.ih, 

Zitrttid,I,,... 

Karl Sterr Josef-Steinlncher-\./eg 8 Hüncnen 60 Tel.: 875111 



Scu�\ rst im 

Uvlauh \ 

\./ERDEN SIE MITGLIED BEI SCUOERIA MCHN. 
Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den 

Motorsportclub Scuderia München e.V. im 

ADAC 

Str. Plz. 

Geb. Oat 

Mitgliedsbeitrag /Jahr: 

Aufnahmegebühr: 

�------- -Oo.f: __ ._.� ...
\A 1 

Tel. 

ADAC Mitgl. Nr. 

DM 60.-

0M 30.-

ADAC 

1. Freyunger

ADAC-Volksfest-Rallye 200 

,'achde,n Rallves .in unse1·en Breite iu!'grund , on Genehmi­
gungs uf1agen bzw. Umwelt chuL&verordnungen immer rarer 
angesiedelt sind, muß man schon ejnen langen Anfahrts,,eg 
in Kauf nehmen um ein paar KiJ.ome er Schotter im Drift 
u�ter die Räder nehmen zu dür en. 

Fr eyung, tiefster Bay erisch er Wald, war 11n.ser angesteuertes 
Ziel, doch gute 200 km Landstraße - einfache Strecke -
und das mit Hänger. 

73 Star ende hier im hintersten w·nkel ,on Deutschland 
zeigen daß di Rallyefahrer förmlich nach "Wettbewerb" 
gieren. Ob"·ohl nur als 200er Rallye angesagt, mit den 
obligatorischen 30 km Sonderprüfung. kamen sogar einige 
Gäste aus dem benachbar en Österreichen. An der Spitze 
ein uns alt bekanntes Wet bewerbsau o, namlich Walter 
Smoley's Ex-BOA, den sich der Ma tseer Max Lampelmaier 
zugelegt hat. Ich nehme es gleich von.•eg, er gewann mit 
23 sec. Vorsprung, nie gefährdet, die 1. Freyunger 
Rallye 200. 

Die F'ahrt setzte sich aus 6, auschließl ·eh auf Schotter 
gefahrenen Sonderprüfungen, zusammen. 4 davon wurden als 
Rundkurse auf Militärgelände ausgetragen, 2 waren Sprint­
prüfungen, die trotz der 70 vor uns darüber gefahrenen 
Autos noch gute Zeiten zu ließen. 

Da wir -schon lange k eine 200e r mehr g efahren 
uns auch gleich die Konkurrenz rrä chtig um die 
als unser e Zei en besser wurden, war auch schon 
staltung zu Ende. 

sind, fuhr 
Ohren, und 

die Veran.-

Trotzdem muß man d en Hinterwäldlern als 
Kompliment machen; denn obwohl es ihre l. 
klappte alles sehr gut. 

V eranstalter ein 
Rallye 200 war, 

Am Ende waren wir mit dem 12. im G esamt eigentlich recht 
zufri eden, so konnten wir den Escort ohne Blessuren wieder 
aufladen un d die 3-stündige Heimfahrt antreten. 

Familie Naumann 



1/6 RENNEN ? 

Wissen Sie, was das ist? 

Ganz einfach: Wenn ein 24-Stunden-Rennen nach 4 Stunden zu 
Ende ist. 

Hierzu das Rezept: Die Scuderianer verfügen über einen 
kleinen Kreis vom harten Kern der Nürburgring-Liebhaber; 
früher war man ganz vernarrt in 22, 8 km, heute müssen es 
schon 25,4 km sein; denn ganz ohne die feinen Mascherl 
des neuen Rings geht die Chose nicht. 

1984 hatte man 
solchen Rennens 
Höhepunkt ist, 
sind. 

sämtliche Höhen und noch 
genießen dürfen; wobei 

und die Tiefen meistens 

mehr Tiefen eines 
Ankommen schon ein 
nicht mehr zähl bar 

Dieses Jahr nahmen Peter Schöller auf Alfasud mit Dieter 
Kuppi sowie Rainer Scherer und Herbert Göpfert auf BMW 
3 2 3 i , Gruppe A, den Kampf auf . Wobei angemerkt werden muß , 
daß für letzteres Team das Training und die Abnahme schon 
eine ganz beträchtliche Hürde darstellte. Unterschriften 
fehlten auf der Nennung, Führerscheine waren nicht greifbar, 
Wagenpaß zwar ausgefüllt, aber Unterschrift keine vorhanden. 
"Gott sei Dank", haben wir Bayern immer mit Nachsicht zu 
rechnen, so daß diese Klippen auch schlußendlich gemeistert 
werden konnten. Aber das Fahrzeug mußte erst umgebaut werden 
bzw. die Unfallfolgen - ein vorhergegangener Ausflug am 
Schwedenkreuz noch vollends kaschiert werden. Dafür war 
das Auto aber dann besser zu erkennen. 

"Timekeeping" war für Jürgen El berskirch vorgesehen. Zeiten 
und "rolling"-Managements sollten dann wieder von mir durch­
geführt werden; mit dem Vorteil, daß man dieses Mal glaubte , 
den Tankinhalt zu kennen. Damit ware ein Ausrechnen der 
Rundenzahl pro Tankstopp schon möglich gewesen. 

Das Training, für Frühaufsteher angesetzt, begann gleich 
mit einem Knall, den aber nur Herbert Göpfert gehört haben 
konnte, denn das untere Radlager gab rechts seinen Geist 
auf. So dauerte die erste Runde schon 23 Minuten, und end­
loses Warten bis der Wagen in der Box stand. Also zum 2. 
Training neues Radlager eingebaut, das erst dank Hilfe 
des Münchner Recaro-Vertreters, Herrn Behnke, von einem 
Händler in Cochen geholt wurde. 

Zur Folge hatte dieser Ausflug, daß wir erst 20 Minuten 
nach Beginn des 2. Trainings zum Fahren kamen. Bei einer 
Gesamtdauer von 90 Minuten war der Streß schon wieder soweit 
gediehen, daß ein Fahrer die Qualifikationsrunden nicht 

erfüllen konnte. Zweite Frage 
tunnel nicht etwas abbekommen 
nicht schon wieder am Eingehen 

war natürlich, 
hatte, und das 

war. 

ob der Achs­
neue Radlager 

Vorsorglich bestellte man 
einmal für hinten rechts 
die per BMW-Ser vicemobil 
wann? 

also bei BMW in München noch 
die Innereien einer Halbachse, 

angeliefert werden sollten. Nur 

So ließ man dann ganz gemächlich das Rennen 
dem Motto: Gewinnt das BMW-Servicemobil 524 
defekte Achstunnel? 

angehen, nach 
td. oder der 

Beim eigentlichen Rennen machten nach dem Start die Trai­
ningsschnellsten Felder auf BMW 635 CSi, Klaus Niedzwietz 
auf dem Gilsen Kölsch Capri und Harlad Grohs auf dem Ex­
Winkelhock-Linder 323i des Penthouse MC +Car Chic Teams 
die Jagd unter sich aus als gälte es nach einer Stunde 
im Ziel zu sein. Die 16-Ventiler mit dem guten Stern hielten 
sich vornehm zurück, fehlen ihnen doch 1 1/2 Zoll an Felgen­
breite, die sie in ihren eigenen Windkanaltaillen nicht 
unterbringen. Auch daran sollte man denken, wenn man ein 
Auto anbietet, das für den Sport geeignet ist. Aus diesem 
Terzett verabschiedete sich Harlad Grohs, nachdem er schon 
zum zweitenraal die Fuel-Tafel gezeigt bekam und nicht mehr 
bei Start und Ziel vorbeikam. Aha! Benzinmangel! Denkste 
Batteriekabel abgefallen im Kesselehen. Nur Nippel Grohs 
hatte wegen der lästigen Quakerei im Funkverkehr seinen 
alten Helm dabei und konnte sich ohne Unterstützung des 
Äthers auf die Fehlerquellensuche machen. Die Suche nach 
der versteckten Batterie ließ ihn auf den 101. Platz zurück­
fallen. Peinlich allerdings, daß beim Betanken dann der 
Sprit locker noch für 2 Runden gereicht hätte. 

Beim Scuderia-BMW behielt die defekte Hinterachse die Ober­
hand, und der 323i stand schon seit der 6. Runde in der 
Box und wartete. Wartete auf das Servicemobil aus Koblenz. 
Die Herren trudelten mit 20-minütiger Verspätung hinter 
dem Defektteufel einher. Tabellenstand nur 2. Plätze hinter 
Grohs/Hamann. 

Dann ging's wieder weiter: Herbert Göpfert fuhr seinen 
Turn bis zum Ende der 3. Stunde fertig und übergab, nachdem 
er noch einmal wegen einer herausgesprungenen Gummimuffe 
des vorderen Querstabilisators die Boxen aufgesucht hatte, 
an seinen Co-Piloten, unseren heiteren Triathleten, Rainer 
Scherer. Bei einsetzendem Regen, besonders auf dem aktuellen 
Grand-Prix-Kurs, war seine 4. Runde mit 12.11 Minuten schon 
locker schnell; nachdem er sich beim Eingewöhnen in den 
ersten Runden von 11.48,00 Minuten 2-sekundenweise auf 
11.42 Minuten heruntergehangelt hatte. Ahnungshalber habe 



ich Lu m J ü r g er gesagt , daß e 1 ;; e i o e ßo x e n t a f e 1 ein p ecke 1° 

könne. Nachdem w-ir schon wieder an 79. Stelle w-aren und 
immer noch nu1 2 Plätze hinter unsere� Hauptkonkurrenten 
lagen, dauerte dann die folgende Runde bis zur 24. Hinute, 
als es aus den, Lautsprecher schallte, daß ein Teemmitgl ieci 
sich bei der Rennleitung bitte doch melden möchte. 

Damit durfte der Heigo bemalte 323i nicht einmal mehr scir; 
verdientes Gnadenbrot essen, denn nach Leitplanken-Ping­
Pong auf der Döttinger-Höhe bei der Antoniusbuche sa-h er 
schon arg zerknittert aus. Wo man sich doch geschworen 
hatte in diese Schüssel kein Geld mehr zu stecken, ,..urde 
der Platz. für neue Überlegungen ziemlich abrupt frei. Ein 
BHW H 3 muß her. Aber was machen wir dann 1986 beim 24-
Stunden-Rennen� 

Martin Krisam 

PETER SCHÖLLER 

BÜROMASCHINEN 
BÜROMÖBEL 
DATENTECHNIK 
MEISTERBETRIEB 

SCHWEDENSTEINSTRASSE 3 

8000 MÜNCHEN 82 

TELEFON 089/ d30 0 430 

Zuschaltbarer Allrad-Antrieb in allen Modellen. 1000 bis 1800 Kubik, bleifrei. 

ARU · 
Kommen Sie jetzt zur Probefahrt! 

Auto Dre\./ke 

Kreuzsh: 2CLd B4 71 8082 Grafrath Tel.08144/352 
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Vielversprechende Nachwuchs-Talente im deutschen. Rallyesport haben jetzt 
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� � � � -• 3 • Q_die Chance, sich erste internationale Sporen zu verdienen. Das vom ADAC j 
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unior-Rallye-Team ist perfekt und noch in diesem ·Jahr stehen II 1 , ? ? :l :r , , '< zwei Europa- und zwei Weltmeisterschaftsläufe auf dem Prograrmi. Premiere . 
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ist für die drei Teams mit Franz Aman, (27) aus Jull ing bei Rosenheim, 
U): } a, - -,

Wolfgang Boller, (27) aus Langgöns bei Gießen und Gustav Edelhoff, (24) 
t I , II 

C"0 :r · ' ::J aus [serl9hn bei der Ypern-Ral lye (28. bis 3o. Juni) in Belgien. Anschl ie- 0 ' 
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ßend folgen Starts bei der looo-Seen (21. bis 25. August) in Finnland, bei :ro 1 - � o- c_ 
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der A0AC":Ra�lye 0eutsc.hland (5. bis 8. September) und bei der RAC (23. bis a.q__ . ! �- g; üi � ._. Cl) C � 28.11.) 1n.c.ngland. 
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1 CD -- Q,) Q - <: Die Falirer wurden von einem Gremium des ADAC und des RCvD ausgewählt, ur-
, 

� C,.. -
.. sprünglich hatten sich über drei Dutzend Rallye-Piloten um die drei Team- ro D- O � � Plätze beworben. Die Nachwuchs-Cracks müssen ihre Fahrzeuge samt Service- u ff\ l> < � "' 

3 „ Mannschaft �elbs� stellen, die übri�en !<ost�n werden von ADA�, RCv0 und , \II C: <; ,_., 3 _I N 
Sponsoren. f1nanz1ert. Team-Manager 1st der 1m Ral lyesport seit Jahren stark � , ,.... � 'I 
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engagierte.Graben-Neudorfer Industrielle Winfried Matter. 0 ::J l> ru _, � -r 
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Der Bayer Franz Aman ist von Beruf Kfz-Meister und steue-t einen Ford Escort -: (t) � - �- �f Q () . --::r 
RS Turbo, der ab 1. Juni 19�5 in der Gruppe A homologiert ist. Er hat -; �- Cl) � � =: ;:i i Q: vor fünf Jahren mit Slalom-Sport begonnen. 1983 absolvierte er die ADAC- � 3 C !1l Cl) (.Q 
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Rallye-Schule, wo er als Top-Talent unter die besten zehn eingestuft.wurde. � u � - ______________ 
• --::rEbenfalls einen Ford Escort pilotiert der Maschinenbau-Student Gustav Edel- o :=: 0 :j � 1 OJ:hoff, der seit 1978 aktiv Rallyes fährt und wie Aman _die AOAG-Rallyeschule :i cii O Q. ,y: Cl): �
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als Top-Talent abgeschlossen hat. Der 27jährige Unternehmer Wolfgang Boller o u,
.
-, ro· / � (?� ..+ __ , Q.schließlich betreibt seit 1973 Motorsport, hat mit Moto-Cross begonnen, � � cn 
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wechselte dann ins Rundstreckenlager (1982 Sieger in der Deutschen Renn- � w :o l> C; (_) V,/;') 1
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spart-Trophäe) und fährt seit 1983 Rallye. Er bring� einen Toyota Corolla o U1 0 � Q 
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Gruppe A an den Start. � eo ;:'.l. -, A /,\ ✓ .,_ J', &,.... ' ., , 
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Teams erfolgreich gefördert. Italien hat. irmterhin so b_ekannte Namen wie :::r c ◊ V. 
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.. 

Ericsson, Finnland Juha Kankkunen und England Malcom Wilson. 1 :::,· UJ '�. ;,:, . >- 'F ./,, 
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